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Aktienmärkte 
Börsen zwischen Vorsicht und KI-Fantasie 

Die europäischen Aktienmärkte haben sich in dieser Handelswoche 
durchwachsen präsentiert. Belastend wirkt weiterhin die angespannte 
geopolitische Lage im Nahen Osten, nachdem der Konflikt zuletzt 
erneut an Dynamik gewonnen hat. Zwar sorgen Berichte über 
bevorstehende technische Gespräche zwischen den USA und dem Iran 
für einen vorsichtig optimistischen Unterton, dennoch halten sich 
viele Marktteilnehmerinnen und -teilnehmer vor dem Wochenende mit 
größeren Engagements zurück. 

Stabilisierende Impulse kommen hingegen aus dem 
Technologiesektor. Positive Signale für die langfristigen 
Wachstumsperspektiven der Künstlichen Intelligenz stützen 
insbesondere Halbleiterwerte. Auslöser ist die Ankündigung von 
Micron Technology, die Investitionen in die US-amerikanische 
Speicherchipproduktion bis 2035 auf rund 250 Milliarden US-Dollar 
auszuweiten. 

Die bislang angelaufene Berichtssaison zeichnet unterdessen ein 
gemischtes Bild. Während einzelne Unternehmen mit soliden 
Geschäftszahlen überzeugen konnten, bleiben die Aussagen zum 
weiteren Jahresverlauf vielerorts zurückhaltend (siehe Seite 2). 

Im Fokus stehen zum Wochenausklang nun die sogenannten „Pre-
Close-Calls“ u.a. von der Porsche AG und BMW, die Hinweise auf die 
Entwicklung des zweiten Quartals liefern könnten. 

Renten und Volkswirtschaft 
Inflation in Deutschland sinkt – Entlastung nur vorübergehend 

Die Inflationsrate in Deutschland ist im Juni wie erwartet auf 2,3 
Prozent gesunken, nach 2,6 Prozent im Mai. Ausschlaggebend war vor 
allem der Tankrabatt. Energie verteuerte sich mit 3,4 Prozent deutlich 
langsamer als im Vormonat, während die Kerninflation ohne Energie 
und Nahrungsmittel mit 2,5 Prozent stabil blieb.  Für die kommenden 
Monate erwarten Analysten jedoch wieder steigenden Preisdruck. Der 
erneut eskalierte Nahost-Konflikt hat die Ölpreise bereits anziehen 
lassen, zudem ist der Tankrabatt Ende Juni ausgelaufen. Auch bei 
Lebensmitteln könnten höhere Düngerpreise und ungünstige 
Wetterbedingungen infolge des erwarteten El-Niño-Phänomens die 
Inflation wieder antreiben. 
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Unternehmensnachrichten 
Auftakt in die Berichtssaison 

Fielmann 
Die Optikerkette Fielmann hat im ersten Halbjahr die verhaltene Konsumstimmung in Deutschland zu spüren 
bekommen. Der Umsatz stieg dank des wachsenden internationalen Geschäfts dennoch um zwei Prozent auf 1,25 
Milliarden Euro. Im zweiten Quartal legten die Auslandsmärkte um sechs Prozent zu, während das Geschäft in 
Deutschland nur moderat wuchs. Das bereinigte Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen verbesserte sich 
leicht von 292 auf 296 Millionen Euro. An der Jahresprognose hält Fielmann fest, rechnet wegen der schwachen 
Nachfrage in Deutschland nun aber eher mit dem unteren Ende der Zielspannen. Bislang stellt der Konzern einen 
Umsatz von 2,55 bis 2,60 Milliarden Euro sowie ein bereinigtes operatives Ergebnis von 590 bis 610 Millionen Euro in 
Aussicht. Für das zweite Halbjahr erwartet das Management eine Wachstumsbeschleunigung. Helfen sollen neue 
Niederlassungen, zusätzliches Personal und KI-gestützte Sehstärkenbestimmungen. Zudem sieht Fielmann 
mittelfristig weiteres Potenzial in der Augenoptik, Hörakustik und im medizinischen Dienstleistungsgeschäft. Die 
Aktie verlor nach der Zahlenvorlage mehr als fünf Prozent. 

PepsiCo 
Der US-Nahrungsmittelkonzern PepsiCo hat für das zweite Quartal gemischte Zahlen vorgelegt. Der Umsatz lag mit 
24,18 Milliarden US-Dollar zwar über den Erwartungen, das organische Wachstum blieb mit 2,4 Prozent jedoch hinter 
den Schätzungen zurück. Auch der bereinigte Gewinn je Aktie verfehlte mit 2,20 US-Dollar die Prognosen knapp. Der 
operative Kerngewinn stieg um vier Prozent auf gut vier Milliarden US-Dollar. Belastend wirkte vor allem das 
schwächere Nordamerika-Geschäft. Wegen inflationsbedingter Kaufzurückhaltung und hoher Benzinpreise senkte 
PepsiCo die Preise für mittelgroße Packungen von Marken wie Lay’s und Doritos um bis zu 15 Prozent. Das stabilisierte 
zwar den Absatz, belastete jedoch die Erlöse: Im nordamerikanischen Lebensmittelgeschäft sank der Umsatz um zwei 
Prozent, in der Getränkesparte ging das Absatzvolumen um vier Prozent zurück. Stützend wirkte dagegen das 
internationale Geschäft. Weltweit stiegen die Absatzmengen bei Lebensmitteln um drei Prozent und bei Getränken um 
zwei Prozent. Für das Gesamtjahr bestätigte PepsiCo seine Prognose: Der organische Umsatz soll um zwei bis vier 
Prozent wachsen, das bereinigte Ergebnis je Aktie währungsbereinigt um vier bis sechs Prozent zulegen. Die Aktie 
reagierte auf die Zahlen mit einem Abschlag von 3,3 Prozent. 

Ölmarkt bleibt weiter angespannt 
Angriffe im Persischen Golf und Raffinerieausfälle in Russland halten den Druck auf Treibstoffpreise hoch 

Trotz der zuletzt wieder spürbar gefallenen Rohölpreise bleibt die Lage am Persischen Golf angespannt. Zwar notieren 
die Ölpreise inzwischen in etwa wieder auf dem Niveau vor den Angriffen der USA und Israels auf den Iran, von einer 
nachhaltigen Normalisierung der globalen Ölversorgung kann jedoch noch keine Rede sein. Neue Angriffe auf 
Handelsschiffe in der Straße von Hormus verdeutlichen, wie fragil die Sicherheitslage auf einer der wichtigsten 
Energiehandelsrouten der Welt weiterhin ist. 

Besonders angespannt zeigt sich die Situation bei Ölprodukten wie Mitteldestillaten und Benzin. Ein wesentlicher 
Belastungsfaktor sind die stark reduzierten Raffineriekapazitäten Russlands. Auch wenn Europa mittlerweile nur noch 
geringe Mengen direkt aus Russland bezieht, fehlen diese Volumina am Weltmarkt und müssen über alternative 
Versorgungswege kompensiert werden. Das erhöht den Preisdruck entlang der gesamten Produktkette. 

Zusätzliche Brisanz erhält die Lage durch den jüngsten Angriff auf die größte Raffinerie Russlands im sibirischen 
Omsk. Die Anlage mit einer Kapazität von über 450.000 Barrel pro Tag soll teilweise in Brand geraten sein; das genaue 
Schadensausmaß ist bislang unklar. Konservative Schätzungen gehen inzwischen davon aus, dass Anfang Juli rund 
ein Drittel der russischen Ölverarbeitungskapazitäten außer Betrieb ist. Damit fehlen dem globalen Markt deutlich 
mehr als zwei Millionen Barrel pro Tag.   



 

 

Zentrale Marktdaten 

Aktienindex Indexwert 52-W-Hoch 52-W-Tief Prozentuale Veränderung 

    1 Woche 1 Monat 3 Monate 12 Monate 

DAX 25.123 25.900 21.864 - 1,8 % + 2,8 % + 5,5 % + 2,3 % 

EuroStoxx 50 6.275 6.431 5.155 - 1,2 % + 3,9 % + 6,6 % + 15,4 % 

Dow Jones 52.554 53.312 43.341 - 0,7 % + 5,2 % + 9,5 % + 17,6 % 

S&P 500 7.543 7.621 6.201 + 0,8 % + 2,1 % + 10,5 % + 20,4 % 

 

US-Dienstleister bleiben auf Wachstumskurs 
Steigende Geschäftsaktivität spricht für eine robuste US-Konjunktur 

Die US-Dienstleistungsbranche hat im Juni wieder etwas 
an Dynamik gewonnen und damit ihre Rolle als 
wichtigster Wachstumstreiber der amerikanischen 
Wirtschaft untermauert. Wie aus der aktuellen 
Unternehmensumfrage von S&P Global hervorgeht, 
stieg der Einkaufsmanagerindex (PMI) für den 
Dienstleistungssektor auf 51,2 Punkte, nachdem er im 
Mai noch bei 50,7 Punkten gelegen hatte. Damit wurde 
die vorläufige Schätzung von 51,3 Punkten nahezu 
bestätigt. Werte oberhalb der Marke von 50 Punkten 
signalisieren eine Ausweitung der wirtschaftlichen 
Aktivität, während niedrigere Werte auf eine rückläufige 
Entwicklung hindeuten. Die Daten deuten darauf hin, 
dass sich die Nachfrage nach Dienstleistungen trotz des 
weiterhin hohen Zinsniveaus und der anhaltenden 
wirtschaftlichen Unsicherheiten als vergleichsweise 
robust erweist. 

 Auch im gesamtwirtschaftlichen Bild zeichnet sich eine 
leichte Beschleunigung der US-Konjunktur ab. Der von 
S&P Global veröffentlichte Sammelindex für die 
Privatwirtschaft, der sowohl die Industrie als auch den 
Dienstleistungssektor umfasst, erhöhte sich im Juni auf 
51,9 Punkte nach 51,5 Punkten im Mai. Damit befindet 
sich die US-Wirtschaft weiterhin im Expansionsbereich 
und setzt ihren moderaten Wachstumskurs fort. 
Besonders bemerkenswert ist dabei, dass die 
Dienstleistungsbranche die anhaltende Schwäche in 
Teilen des verarbeitenden Gewerbes weiterhin 
ausgleichen kann. Für die Finanzmärkte liefern die 
aktuellen Einkaufsmanagerdaten ein insgesamt 
konstruktives Signal. Sie sprechen dafür, dass sich die 
US-Wirtschaft trotz restriktiver Geldpolitik 
widerstandsfähig zeigt und eine abrupte konjunkturelle 
Abschwächung vorerst ausbleibt. 
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Ausgewählte wichtige Termine 
 

14.07.2026 Verbraucherpreise (USA) 15.07.2026 Einzelhandelsumsätze (China) 

16.07.2026 Einzelhandelsumsätze (USA)   



 

 

Wir sind für Sie da 

Die Spielregeln der Finanzwelt haben sich fundamental verändert. Erfolgreiche Vermögensanlage ist heute eine kom-
plexe Herausforderung. Gefragt sind maßgeschneiderte Lösungen für Sie und Ihr Vermögen – transparent, flexibel, in-
dividuell und komfortabel. Hierfür stehen wir als Sparkasse Bremen mit unserem Finanzkonzept. Zusätzlich bieten wir 
einen umfassenden Service und aktuelle Informationen. 
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Ihr Ansprechpartner für  

Aktienmärkte und Rohstoffe: 

 

Dr. Sascha Otto 

Börsen-Experte der Sparkasse Bremen 

 

 

0421 179-3542 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen, Notenban-

ken und Rentenmärkte: 

Björn Mahler 

Chefanalyst Wertpapier- und Portfolio-

management 

 

0421 179-1450 

bjoern.mahler@sparkasse-bremen.de 

 Ihr Ansprechpartner für  

volkswirtschaftliche Analysen: 

 

Steffen Dierking 

Analyst Wertpapier- und Portfolio- 

management 

 

0421 179-1475 

steffen.dierking@sparkasse-bremen.de 

     



 

 

Rechtliche Hinweise 
Diese Veröffentlichung dient ausschließlich zu Informations-

zwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informatio-

nen stammen aus Quellen, die von der Die Sparkasse Bremen AG 

als zuverlässig erachtet werden, ohne allerdings zwingend von 

unabhängigen Dritten verifiziert worden zu sein. Es besteht 

keine Garantie oder Gewährleistung im Hinblick auf Genauigkeit, 

Vollständigkeit oder Eignung für einen bestimmten Zweck. Alle 

Meinungsäußerungen, Schätzungen oder Prognosen geben die 

aktuelle Einschätzung des Verfassers bzw. der Verfasser zum 

Zeitpunkt der Veröffentlichung wieder und können sich ohne 

vorherige Ankündigung ändern. 

 

Frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder Prognosen sind 

kein verlässlicher Indikator für die zukünftige Entwicklung eines 

Finanzinstruments. Es besteht keinerlei Zusage, dass ein in die-

ser Veröffentlichung genanntes Portfolio oder eine Anlage eine 

günstige Anlagerendite erzielt.  

  
Die Inhalte dieser Veröffentlichung sind nicht als Angebot oder 

Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Finanzinstrumenten 

oder irgendeiner anderen Handlung beabsichtigt und dienen 

nicht als Grundlage oder Teil eines Vertrages. Weder diese Ver-

öffentlichung noch eine Kopie dieser Veröffentlichung, auch 

nicht auszugsweise, darf ohne die vorherige schriftliche Erlaub-

nis der Die Sparkasse Bremen AG an unberechtigte Personen 

oder Unternehmen verteilt oder übermittelt werden, es sei denn, 

die Weitergabe ist vertraglich gestattet. Die Art und Weise wie 

dieses Produkt vertrieben wird, kann in bestimmten Ländern, 

einschließlich der USA, weiteren gesetzlichen Beschränkungen 

unterliegen. Personen, in deren Besitz dieses Dokument ge-

langt, sind verpflichtet, sich diesbezüglich zu informieren und 

solche Einschränkungen zu beachten. 

...................................................................................................................................................................................................................................... 

Die Sparkasse Bremen 

Dr. Sascha Otto 

Universitätsallee 14 

28359 Bremen 

0421 179-3542 

 

sascha.otto@sparkasse-bremen.de 
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Quellenangaben 

Charts & Marktdaten: Die Sparkasse Bremen AG/ 

Bloomberg/infront 

 

Grafik auf Seite 2: eigene Darstellung auf Basis von Bloomberg-

Daten 

 

Grafik auf Seite 3: eigene Darstellung auf Basis von Eurostat-Da-

ten 

 

 


